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Srieje eines /luferstanöenen .
( Schluß . )

Unser neues Heim fübrt den stolzen Namen „ Warschauer

Hauptkriminalgesängnis " . Es ist aber eine uralte , einstöckige
Bude , die vom Boltsmunde „ Tas Arsenal " genannt wird ; vor
vielen Jahren diente es wirklich als Arsenal . Jetzt ist es ver -

wittert , und es wohnen dort Mäuse , Ratten , Wanzen und . . .

Sträflinge . . .
Wir liegen in einer kleinen Stube . Das Fenster ist hoch oben

unter der Decke angebracht , so daß man aus den�Hof nicht hinaus -
schauen kann . Tas Licht ist spärlich . Die Wände sind bis zur
Manneshöhe mit schwarzem Pech angestrichen . Ein recht unge -
mtitliches Lokal . Llber wer achtet auf solche Kleinigkeiten ?

Tagsüber hören wir Stimmen auf dem Korridor ; Wärter

kommen , einen Zettel in der Hand , und rufen die Namen der -

jenigen aus , die mit der nächsten Partei weg mästen . Und auch
hier wird es allmählich öder und stiller . Und eines Tages wird uns

gesagt : morgen ist auch dieses Gefängnis gänzlich erledigt . Drei -
bis vierbundert Sträflinge , die zu kleineren Gefängnisstrafen ver -
urteilt waren , werden heute auf freien Fuß gesetzt , alle übrigen
reisen morgen zusammen mit den Gefängnisbehörden ab .

Stunden vergehen . Ein lautes Stimmengewirr ertölrt im

Flur , auf dem Gang , im Hof : es sind die Diebe , die nun tatsächlich
das Gefängnis verlassen . Also , das stimmt . Einer von ihnen ,
der Gefängniskoch , rennt herbei , um Abschied zu nehmen . „ Auf
Wiedersehen , meine Herrschaften , ich verlasse die Bude ! Schade
um Euch , daß Ihr nicht mit könnt . Nun will ich Euch im Per -
trauen sagen . . . " — der Koch steht in enger Fühlung mit der

Gefängnisbehörde und ist für uns eine autbentische Jnformations -
girelle — „ morgen früh fahrt Ihr nach Rußland hinaus . Ich darf
es Euch nicht sagen , aber richtig ist es schon ; ich habe es in der

Kanzlei sagen hören . Also morgen früh um nenne wird die Bude

geschlossen . Auf Wiedersehen , meine Herren , und viel Glück auf
den Weg ! "

. . . Zehn Uhr . Schritte ertönen auf dem Gang . Die Ab -

lösung ist da . „ Guten Abend , Herr Wächter ! " — „ Sckau , schau , so
spät und Ihr schlait noch nicht ! " — „Bitte , Herr Wächter , vielleicht
wissen Sie es , wohin wir morgen verreisen ? " Ein paar erstaunte
gutmütige Augen glotzt uns an . „ Was reisen ? Wer reisen ? Tas

Bürgerkomitee iit da . " Blitzartig fahren wir ans den Betten .
Was ist es ? Wie meinen Sie das ? Was will das Bürger -
komitee ? " — „ Kinder , seid Ihr denn nicht bei Trost , daß Ihr die
einfachsten Dinge nicht begreift ? Also das Bürgerkomitee über .
nimmt das Gefängnis . Die Behörden verreisen doch , nicht wahr ?
Nun , es muß doch jemand für Euch sorgen . . . " — „ Mensch , Sie
i reiben Spaß mit uns ! " — „ Aber ich bitt ' Sie , die Herren sind ja
schon da, sie haben schon einen Rundgang durch das Gefängnis
angetreten . . . Ja , zum Teufel , seid Jbr denn taub ? " . . . Ein
Geräusch von Stimmen und Tritten ertönt in der Näbe . Der
Wärter eilt binweg , die Gittertür wird geöffnet »rnd zwei bekannte
Warschauer Advokaten treten zu uns herein .

„ Guten Abend , meine Herren . Von heute an sind sie in
unserer Hut ! Tas Bürgertomitee ist nun der Hausherr . Wir
hoffen , daß Sie es jetzt besser haben werden . " — „ Ja , aber die

Reise ? . . . Es wurde uns ja gesagt . . . " — „ Sie dürfe » wohl
ganz unbekümmert sein, " die Herren lächelten gutmütig , wom
Wegsahren kann jetzt keine Rede sein . Schlafen Sie nur ruhig
und unbesorgt weiter . . . Gute Nacht , meine Herren . "

Und fort sind sie . Wieder fällt die Gittertür ins Schloß .
Die Schritte verhallen auf dem Flur . . . . Wir aber , die wir noch
da drinnen stecken , sind einfach närrisch vor Freude geworden .
Umarmungen , Küsse , Händedrücken . Man springt aus den Betten
und macht sich daran , einen regelrechten Judianertanz aufzuführen .

Ich mache aber nicht mit . Ich bin etwas verwirrt . Diese
wiederbolten schroffen , plötzlichen Uebergänge , dieses furchtbare
Hin und Her bildet eine zu starke Probe für meine Nerven . Und
da schießt mir auf einmal der Gedanke durch den Kopf : ja , bist du
denn sicher , daß es kein Traun ist ? . . . Und ich fange an , tiesernst
darüber nachzudenken . . . . Ich will Dir was sagen : ich hatte
auch einen gewissen Grund für eine derartige Nachprüfung . Es
war keine mützige Frage . Denn ich hatte schon zu wiederholten
Malen Träume gehabt . Ich träumte manchmal , ich wäre frei , und
alles , waS ich um mich sah : Häuser , Menschen , Straßen Pflaster ,
alles stand mindestens so klar und deutlich vor meinen Augen , wie
es jetzt mit den schwarzen Pechwänden in der halbdunklen Stube
der Fall war . Und jedesmal , wenn ich solches träumte , fiel mir
immer dasselbe ein : jedesmal fragte ich mich : ist es Traum , ist es
Wirklichkeit ? Und dann pflegte ich zum altbewährten Mittel zu
greisen : man mutz sich zwicken , und wenn es weh tut , so ist es
kein Traum . Nun zwicke ich mich , und es tut auch weh und
dann . . . erwache ich doch . Immer wieder habe ich solche Träume

gehabt . Und genau so, wie ich es damals im Traume tat , saß ich
letzt im wachen Zustande und wußte wirklich nicht , woran ich wäre .
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Man übersah ihn in der Folge auch diesmal gänzlich .
Der Manager , der mit Likören umherging , geriet in Bedenk -

lichkcit , welches wohl die richtige Form sein werde , sich dem

Herrn wiederum zu nähern . Die Entschlossenheit , mit der

Hassan hereingekommen war , erweckte immerhin den Eindruck ,
als stehe er zu den Gästen in einem Konnex , dessen Artung
sich ja zweifellos klären werde .

Nunmehr spürte eine junge , vielleicht achtzehnjährige Dame ,
daß sich irgend jemand intensiv mit ihr beschäftigte . Sie war

sich zunächst nicht klar , woher die Beeinflussung stammte , die sie
dunkel empfand , und während sie die Augenpaare in ihrer Um -

gebung unauffällig durchmusterte , bemerkte sie , daß die Blicke
eines Orientalen an ihr hingen . Dieses Gesicht kam plötzlich
in ihre Nähe ; es war hellbraun , blank und leicht von Schweiß
bedeckt . Sie empfand eine kurze Bestürzung , während der

Herr , der vor ihr stand , unausgesetzt und etwas albern lächelnd ,
seine sehr schönen weißen Zähne zeigte .

Jetzt kam ihr zum Bewußtsein , daß er sprach , in einem
sonor klingenden Tonfall ; es war englisch von einem Akzent ,
der dem Charakter der Sprache seltsam zuwiderlief , gleichwohl
aber nicht unschön wirkte .

„ Ich täusche mich doch wohl nicht . . . ? * sprach dies

vorsichtig lächelnde Gesicht . Es war vollkommen glatt , von
einer Glätte , wie sie sonst nur die weibliche Haut besitzt ! Die

Augenbrauen gingen unaufhörlich darin auf und nieder ; es
waren zwei besinnliche Brauen , und es sah aus , als spie -
gelten sich die Gedanken hinter dieser weichen , etwas sorgen -
vollen Stirn schattenhaft auf der Außenseite ab . — „ Ich bin

froh ! . . . Ich bin außerordentlich froh I Habe ich nicht die

Freude , Miß Jane Aldridge . . . ? ? " Eine kleine runde Hand
tastete nach der Stirn , deutete eine Begrüßung an ; und da -

nach warteten die Augen auf die Erwiderung . Es schien , als
ob sie sich verdunkelten ; sie warteten blinkend schwarz ,
und für einen Moment schien es nicht ersichtlich zu sein ,
wohin der Herr eigentlich blicke . . . Die junge Dame zog
die noch knabenhaft mageren Schulterblätter zusammen ( ihr

Weißt Du , es war eine harte Probe . Lcickit könnte einer den

Verstand dabei verlieren . Ein Glück war eö, daß es nur eine ganz
kleine Weile dauerte . Daun habe ich den glücklichen Einfall gehabt ,
meine Zweifel den Kammergenossen mitzuteilen , llnd als die Ge¬

schichte mit der mitzlungeeueu Zwickprobe ans Licht kam , so crbielt

ich einen Ripepustotz , wie er im Traume ganz unmöglich ist .� Der
wirkte durchaus überzeugend , und frohen Mutes stimmte ich in
das schallende Gelächter ein , das ringsumher ertönte .

Nun wirst Du wohl meinen , daß es mit unserem Bangen zu
Ende war , daß wir in froher Zuversicht den herrschenden Tag der

Freiheit erwarten dürften ?
Nein , es war noch immer nicht vorbei . Es waren kaum zwei

Tage seit jenem glücklichen Abend verstrichen , als wir schon wieder

zu Tode betrübt wurden . Eine neue Hiobspost — und zwar aus
einer anscheinend vorzüglich informierten Stelle — lautet : die
Milrtärbehöriden haben an unserem Verbleiben Anstoß genom -
men ; es sei eine telegraphische Meldung nach Petersburg abgegangen ,
und es bleibe keine Hoffnung auf ein günstiges Ergebnis . Wir

müssen jeden Augenblick auf das Schlimmste gefaßt sein und . . .
unsere Sachen reisebereit halten .

Und so vergehen wieder zehn Tage . Ich war so abgespannt , so
abgestumpft , daß mir jetzt alles recht war . Komme , was kommen

mag . Und so kam der 4. August .
An dem Tage wußte schon ganz Warschau : heute wird Schluß

gemacht , morgen sind die Deutschen da . Wir wußten es auch .
Aber der Tag ist lang . Und die Polizei und die Gendarmen sind
noch immer da . Und die Weichselbrücken sind noch nicht gesprengt ,
und der Weg nach Rußland sticht noch immer offen .

Langsam ziebt sich der Tag . Endlich beginnt es zu dämmern .
Die Nacht bricht sin . Wir liegen schlaflos in unseren Betten , und
bei jedem Laut , der von draußen kommt , horchen wir erschauernd
aus . Unheimlich still ist es draußen auf der Straße : der Straßen -
bahrwerckehr ist eingestellt . Tie Zebnubradkösung kommt . „ Wie

ist es in der Stickt ? " — „Still und leer . " — „ Und die Polizei , ist
die noch da ? " — „ Jawohl , es stehen noch die Schutzleute an den

Straßenecken . "
Weitere Stunden vergehen . Es ist Mitternacht . Dumpfe

Knalle ertönen von Zeit zu Zeit . Artilleriefeuer ? Oder werdfti
die Bahngebäude zerstört ? . . . Drei Uhr nachts , vier Uhr . . f.
Es beginnt zu dämmern . . . Und da vernehmen wir endlich
drei langgezogene , heftig rollende , ganz eigenartige Explosionen ,
und wir wissen sogleich : die Weichselbrücken sind in die Luft ge -
flogen . Wir sind erlöst . . .

Ich verfalle in einem tiefen Schlaf . Er dauert nicht lange .
Plötzlich bin ich wieder wach . Es ist sechs Uhr : Heller Tag . Ein
Wärter steht in unserer Stube , in Zivil gekleidet : „ Die Deutschen
sind am Wiener Bahnhof . " Ein zweiter kommt � „ Soeben habe ich
unten auf der Straße ein paar Pickelhauben gesehen . " Und dann
wieder : „ Ein deutfcher Offizier ist in der Gefängniskanzlei er -
schienen . "

Nun gibt e? keinen Zweifel mehr . Rasch aufgesprungen . Hin -
aus aus den Spitalkleidern . Toilette gemacht . Sachen gepackt . Fer -
tig . Nun kommt ' s .

Vorläufig kommt aber noch etwas anderes . Kanonenschüsse er¬
dröhnen in der Nähe . Aber in der nächsten Nähe . Ich vernehme
nicht nur den Knall , sondern auch das Winseln der Schrapnells . Und
es wird schon erzähst : die Russen haben jenseits der Weichsel in der

Vorstadt Praga Stellung genommen und schießen auf Warschau
herüber . Und wir sehen besorgt zu den Fenstern hinauf , die gerade
in der Weichselrichtung auf einen weiten offenen Hof gehen , und —

ich muß es offen gestehen — wir werden etwa ? kleinmütig . Es wäre
doch wirklich fatal : jetzt an den Toren neuen Leben « von einem ruf -
fischen Schrapnellsplitter ereilt zu werden . Die Gesellschaft wird
nervös . Man sollte uns doch so lange anderswo unterbringen . Man
will zum Gefängnisdirektor gehen , Vorstellungen machen . Aber da
tritt der Dftektor selbst zu uns herein , einen Zettel in der Hand ,
und die Herren vom Bürgerkomitee sind auch da : der Vorsitzende und
der Sekretär . Ein Namenauftuf wird vorgenommen . Alle „ Poll -
tischen " stehen in der Liste . „ Die Herrschaften sind ftei . "

Ich schulterte meinen Rucksack und gehe zum Tor hinaus . Es
wird noch immer geschossen . Die Sftaße ist menschenleer . Im gegen -
überliegenden Haustor steht meine Frau und wartet auf mich . . . .
Eine deutsche Batterie fährt vorbei , um irgendwo in der kllähe Auf -
stellung zu nehmen . . . . Es fällt ein feiner Regen . . . . Ich sche
mir die Feldgrauen an , und weiß es jetzt endlich : nun ist es un -
mnstößlich vorbei . . . .

Wir nehmen eine Droschke , und eine Viertelstunde später sitze
ich bei lieben Verwandten , auf einem richtigen weichen Sessel , vor
einem richtigen schönen Speisettsch , und das Fenster vor mir ist offen ,
und ein Gitter ist nicht da, und wenn ich will , darf ich auf die Straße
hinunter und durch die Stadt schlendern , soviel es mir beliebt , und
bin frei , ftei , ftei ! . . .

Und erst am nächsten Tage erfahre ich aus den Zeitungen , daß
noch im letzten Augenblick , unmittelbar bevor die Brücken in die
Luft flogen , drei kranke Frauen , die in einem anderen Spital inter -
niert waren , von den Gendarmen ergriffen und mitgeführt wur -

Kleid war ein wenig ausgeschnitten ) ; sie war ratlos , und

gleichzeitig fühlte sie einen leichten Chol , als taste jemand
plump an ihre leuchtende Haut .

Man war einen Schritt zurückgetreten . Beide befanden
sich allein in einem Ring von schweigsamen Gentlemen , die
mit einer amüsierten Sachlichkeit den Verlauf der An -

Näherung auskosteten . Sie musterten den Bey recht gründ -
lich und waren sich alsbald klar , daß er nicht vollkommen

nüchtern sei . . . Ein leiser Unmut lag allerwärts in der

Knospe ; man witterte eine phänomenale Ungehörigkeit ; doch
war noch nicht der Zeitpunkt gegeben , einzugreifen . Einige
wollten bemerkt haben , daß dieser Mann schon vorher auf der

Terrasse gesessen habe , und daß er schon dort nicht ganz so
ausgesehen habe , wie man im allgemeinen zu einer verhält -
nismäßig noch frühen Tageszeit auszusehen Pflegt .

So setzte denn die junge Dame der Begrüßung ein

großes Fragezeichen entgegen . Sie drückte es in der un -

beteiligten Kälte ihrer grauen Augen aus , wie auch dadurch ,
daß eine kleine nervöse Falte über ihrer Nase entstand . Sie

sagte nicht einmal : „ Verzeihung , aber helfen Sie meinem

Gedächtnis nach . . Sie schenkte sich das ; sie schwieg . Sie
war überrumpelt , aber das machte ihr keine Beschwerden .

Nun sagte der Herr mtt flehender Stimme : „ Erinnern
Sie sich nicht an mich ? " — Du lieber Gott , an wen sollte
sie sich erinnern ! Sie warf den Kopf zurück und sagte ohne
jedes Entgegenkommen : „ Ich erinnere mich durchaus
nicht . " — Und sie sah sich um . Ein kaum sichtbares Lächeln ,
das um die Zigarettenmundstücke ringsum aufblühte , warf
einen kleinen Widerschein auf ihr hübsches und sehr strenges
Gesicht .

Nun regte der Herr die Hände . Es tat ihm offensichtlich
wohl , daß er das durfte . Er legte die gespreizte Rechte be -

schwörend auf die Brust , und während er die linke

gleichfalls gespreizt zur Seite streckte , stieß er hervor : „ Ah ,
Sie hatten einen guten Appetit ! Ich versorgte Sie mit

Süßigkeiten : Sie vermochten erstaunUch viel zu ertragen !
Ich hatte darüber zu wachen , daß Sie sich nicht übernahmen ,
Miß Jane ! " Seine Augen schwammen in Wasser , etwas wie
eine tiefe Ueberzeugung , daß sich nun alles zum Guten
wenden werde , beflügelte seine Gesten , die immer abgerissener ,
immer beschwörender wurden . . . „ Sie werden sich er -
inner « ! Sie waren sehr klein . . . Aber sehr tapfer I Ich

den . . . . Dicht an mir ist der schwarze Engel de ? Todes vorbei -

geflogen . Ich habe seinen furchtbaren Atem gespürt , und wer das
einmal erlebt hat , wird es nie wieder vergessen . ( r )

was öie pajlagiere der „Tubaittia *
erzählen .

Ein Mitarbeiter des „ Algemeen HandelLblad " berichtet über

seine Unterhaltungen mit geretteten Passagieren und Mannschaften
der „ Tubantia " , zu denen er in Haarlem in den von Hock van

Holland abgelassenen Extrazug gestiegen war , um sie nach Ainsterdam

zu begleiten : „ In den beleuchteten Äbteilen " , schreibt er , „ sahen wir

gegen die Kissen gelehnt Frauen und Mädchen mit aufgelösten Haaren
eng aneinandergepreßt sitzen ; einige hatten Decken über sich hin ge «
breitet . Sie waren noch so unter dem Eindruck der überstandcnen
Angst — die meisten waren nach der Explosion im Nachtgewande
auf Deck geeilt — , daß sie schweigend ms Leere starrten . Die

männlichen Passagiere hatten auch nur einige wenige Kleidungsstücke
anziehen können , bevor sie in die Rettungsboote mußten . Die

meisten von den Geretteten waren Ausländer . Einen Augenblick
nur schauen sie auf den Bahnsteig hinaus , um bald darauf wieder

sich tief in die Kissen zu drücken , denn daS , was sie erlebt haben ,
hat sie müde und gegen alles andere gleichgültig gemacht , Offiziere
und Mannschaften aber , einige in Uniform , die meisten jedoch auch
in höchst fremdartigen Kleidungsstücken , blicken durch die Abteilsenstcr
hinaus nach ihrem Vorgesetzten , Kapitän Wytsma , der in Haarlem
den Zug verließ und von seiner Frau und seinen Kindern abgeholl
wurde . Ein lautes Hurra erscholl , als der Kapitän , der TyvuS
eines echten holländischen Seemannes , der bei dem Un «

glück so viel Kaltblütigkeft au den Tag gelegt hat , auf dem

Bahnsteig zurückblieb .
Während der Weiterfahrt sprachen wir dann mit einigen Passa «

gieren . Ein paar Argentinier , von denen einer , als er in das

Rettungsboot sprang , an Fuß und Hand verwundet wurde , erzählten
uns : „ Gegen drei Uhr wurden wir durch einen Knall aus dem

Schlaf geweckt . Wir drehten das elektrische Licht auf , das glücklicher «
weise noch brannte und gingen rasch auf Deck . Es stieg uns ein

starker Genick, , der von explodier « iden Gasen zu komnien schien , in
die Nase . Wir erkannten sofort , daß wir auf eine Mine gestoßen
oder torpediert worden waren . Durch die Kabinengänge scballte
überall das durchdringende Geschrei von Frauen und Kindern . Oben
auf Deck sahen wir , daß die See ruhig war . Die Luft war ziemlich
klar und nur ein ganz klein wenig neblig und dunstig . Einige
Rettungsboote waren vernichtet . Die meisten Menschen in unserem Boot
hatten nur ein Hemd an , da sie direkt aus dem Bett auf Deck geflogen
waren . In unserem Boot waren zwölf Personen , darunter eine

Frau und ein Kind . Auf dem Schiff , das uns später aufnahm , war
wcnig Platz , und dicht aneindergekaucrt saßen die Schiffbrüchigen ,
die nichts hatten retten können und alles verloren hatten . . . . "

Einer der Bediensteten der „ Tubantia " berichtete folgendes :
„ Ich war noch wach und befand mich in dem Raum , der unter dem
Salon der 1. Klasse lag . Wenn ich nicht irre , sollte gerade der
Zimmermann nach oben gehen , um bei dem Fallen des Ankers zu
helfen , als eine dumpfe Explosion erfolgte . Das Schiff lag unvcr «
züglich still . Als ich nach Deck eilte , sah ich. daß im Rauchzimmer
die Türschwcllen herausgerissen waren ; schwere kupferne Gefäße
waren in Stücke gerissen . Oberhalb der Wasserlinie sah ich
an Steuerbordseite bei den Bunkern einen klaffenden Riß von einem
Meter . Ich erkannte , daß wir torpediert worden und nicht auf eine
Mine gelaufen waren . An Steuerbordseite Ivaren vier bis fünf
Boote in Fetzen geschlagen , und Stücke Holz hingen noch an den
Tauen . Um halb fünf verließen wir das Schiff , ungefähr zwanzig
Personen , darunter zwei Frauen und ein paar Kinder . Wir ließen
Feueisäulen aufsteigen , um die Aufmerksamkeit von Schiffen aus
uns zu lenken . In dem Augenblick , wo die Explosion erfolgte .
waren leine Schiffe in unmittelbarer Nähe . Kurz vor sieben Uhr
wurden wir von der „ Breda " aufgenommen ; die Haltung des
Kapitäns der „ Breda " war glänzend . Er fuhr nach der Unglücksstelle
und fischte die meisten Boote auf , auch das letzte , in dem sich unser
Kapitän , der erste Offizier , der Marconist und noch ein paar Matrosen
befanden . Dieses Boot hielt sich in einigem Abstand von der . Tu «
bantia " . Zuerst tauchte das Vorschiff unter ; darauf richtete sich das
Schiff für eine kurze Weile wieder auf , um dann ganz zu ver «
schwinden ; nur die beiden Schornsteine sah man noch ein paar
Augenblicke über Wasser ragen . Zuerst war das Wasser in den
großen Salon eingedrungen . Der Kapitän und die Offiziere im
Boot standen aufrecht und entblößten ihr Haupt , als das Schiff in
den Fluien versank . Das war ein ergreifender Augenblick , den wohl
keiner , der ihn miterlebte , je vergessen wird . Bald nach dem Sinken
trieben große Mengen Wrackholz auf dem Wasser . "

Anmerkung der Redaktion . Von einer Torpedierung
der „ Tubantia " durch ein deutsches H- Boot kann , wie wir aus dem
amtlichen deutschen Bericht ersehen haben , selbstverständlich gar leine
Rede mehr sein . ( z)

brachte Sie nach Geztte hinaus ; ich führte Sie an der

Kaserne vorüber ; das war eine schöne Zeit I — Sie hatten
tausend Wünsche , und ich hatte kaum Beine genug , um Sie

zufriedenzustellen . . . Nun werden Sie sich erinnern ! " Er

lächelte verzückt und vergaß , daß er die Hand noch genau in
der Haltung beließ , durch die er angedeutet , wie klein sie
damals gewesen sei . . .

Ein kurzes , dankbares Gelächter erhob sich . Breites

Schmunzeln blieb zurück . Dieser Mensch war in der Tat

ganz amüsant . Nur Jane empfand das nicht ; das zarte
Pfirsichrot ihres Gesichts vertiefte sich , und dann sagte sie
plötzlich mit einer hochsingenden Sttmme : „ Ah, jetzt erinnere

ich mich . - - - -Sie waren ja Laufjunge bei uns . Sie

scheinen das vergessen zu haben . . . " Und mit einem
kleinen spitzen Gelächter sah sie ihn noch einmal von oben bis
unten an , spielte mit den Fingern an der dünnen Perlenkette
ihres zarten weißen Halses , schloß die Wimpern halb in dem

schmalen Gesicht und wandte sich ab . Hassan sah ihre knabcn -

hasten Schulterblätter noch flüchtig emporrücken ; dann wurden

sie von den schwarzen Anzügen verschlungen , die sich hinter
ihnen schloffen .

Der Bey blieb stehen und sah ihr verstört nach . Dann
kam ihm die Geringschätzung zu Bewußtsein , die ihm von
einem Weibe widerfahren war . O. das war nicht das

erstemal ; auch jene Kokotte in der Sphinxbar , die er nicht
vergessen konnte , hätte ähnlich zu ihm gesprochen . . . „ O,
daß ich diese Jngliz noch immer nicht kenne ! Das hätte ich
wissen müssen ! ! Das hätte ich wissen müssen . . . Nun
meckern sie , nun tun sie sich etwas darauf zugute . . . " So

überstürzte sich der Strudel seiner kurzen , vagen , irren Ge -
danken , während er isoliert im Saal stand und eine ungeheure
Wut ihn befiel .

„ Was ist das ! — Wie begegnet man mir ! — Was soll
das bedeuten ! — Ich bin Hassan - Bey - Muharram ! " — Er
schüttelte das Haupt wie ein gepeinigter Stier , der allein in
der Arena steht und nicht weiß , in welche Richtung er die
Hörner senken soll . . . Nach einer kurzen Weile löste sich ein

junger Herr aus dem Hintergrunde und kam auf ihn zu .
Er war gebräunt , sehnig und hübsch . Ueber seiner Sttrn
rührte sich ein emporgekämmter Bausch blonden Haares wie
seidener Distelflaum , und unter den hellen , halbgesenkte »
Wimperu blitzten saphirblaue Augen . . . tForts . folgt . )



< Ulkoholtr . Getrgnfce " �

Franz Abraham
fiimk. Me§sina - n. Rämertrank - Kell .
C. 25E»rlelilr . 8«, Fernsp . Kgat . HTOS
< Barte - flnsfgten ►

[entral -BaTT�ljsST«. .
Biana - BadÄr�d « .
Katlonal - Ead , Brunnenstr . 9.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 6ü.
� Bücker - u. Konditorsien ►

Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
A. Großkinsky , Boxbagencrst . l ? .

Oskar hm Erolliädrefei
7S Gesciiatte

in allen Stadtteilen BerUn »
sowie in NeukSlin u. Treptow

Qeapündat 1892 .
F. Kiesewetter , ScliirilbtiMrili . 16.
Felix Kynast , Dfinenstr , I.
O. Heier , Grünorwoe 27.
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . M,
Tnphon Filialen in allen
1 Ulli dU Stadtteilen .
Emil Werk , Samariterstr . S.
Otto Wölfl , Treptow , KrUlst . 1t
Zachau , Gr. - Licbterf . ,CltuiMat <is
Panl Zastrow , Stromstr . 33,
4 Baitdatsen . Gummlw , ►
R. Bänke , Stralauer Str . S6.
E. Kraus , Konmaafaiifaitr . 16.
A. E. Lange , Brunnenatr . 166
4 Dropew und Farben �

Werder - Drogerie , Brill . Bilteent . ta

Erscheint 2
wöchentlich .

j _ _ _ _Buittfcr . r ier , Kaa » ; _ >

ff " | BezugsqMelien « ¥eFze5cSinSse | Untenstehende Getohäfte
empfehlen sich b. Elnkäuf .

rW . lheflm Gobel 1
25 eigene Filialen . |

August Holtz GeühV«;
Herrn . Hanert , Cnlmstr . 29

i
�

Z» 48 eigtat PtttilgtschiifU g

( osmalla , E. ,

!8

Sd) röter,R .
iy 45 Prrliaulaatt "' " " m

Uhly & Wolfram
4 Bierbrauerei . , BlerhdandfgTV

BrauerelBOizow
empfiehlt

miaimen )
ersten Ranges

Osw . Berliner
vr - Berliner , hall nnd dunkel

Snni WWSI
I feinste Qualitätsbiere . I

| (). Habels Brauerei
heil - HabalbrSa - dankeh

MOnciisner Brauhaus
Berlin und Oranienburg

irinm uianninger Bien

Spanilaoerliers-Bfensrei
Weissbier , 0. ßreitbaapt ,
Paiiaadanatr . 97 Tal. K, it. 2661,1681
4 Cl Barrenfabriken »

JUHL
25C GESCHÄFTE

Mcumann
200 Niederlagen

4 Eaalafabrlkeii

l Timner - Esslg
■barall arhlltllohl 3

ZCacaj >�c5�o! af ?et Confitüren �

SAROTTI
Kahuo und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Hanshalt .

_ Kolonialwaren "
Fritx Hübner , Scbliemannatr . 11.

j FraazRiditer,Malplaquet8tr . aS; 26

" ITäffee ' Rösterel " V

��sen , Stahl w , Waffen . Werkx. �
Ce�rl Jung , Stromstr 31.
R: ihl «nagn. P. >MflIlerst . 40btK. See«y
•I FleUoh » m. Vtfuralw ,

W . Oeck
Inh . s Herrn . Gerbsoh

Charlottenburg , Berlinerst . 68-69
Fleisch - nnd Wurstwarenfabrik
iVillytidridce,retersburger8Cr . 31

Otto Kongel , Alte Jacobatr . 26.

LatfilUoli . Ä' Äb4 ; :
PanlZwnrg , Landaberg . Allaa 166.

d Hüte , Mützen , Pelzwaren b
Scboerr , Herrn . , Wilmarid . - St . 6 6
Bg DM ET Kottbnaer *.
WOBlSPl C. « Damm 18/19
dherren - u . Knabenpard . »

JTKnna . Badatr . 26, Ecke
. - UUir Prinzen - Allee .

Fahifftl I fa Boaentbaleratr . t .
raUllUI a IS. Eckhaus Linienatr
LeikeASlnpackl , SikiaL - llla *766

Filialan und Niederlagen
in allen Stadtteilen

Nur reelle Qualltgten
Azarkasot TartallkaRa Baugiqaella

Kaffee , Tee . Kakao
■ nd Schokolada etc .

Hamburger Kaffca - lmportgascbafl
Emil Tengelmann

4 Mehlhandlunoen V

IBethKc , Georg , n . " « -
IllaakSIli , Bteitr . Sl, Kslier - frledr .
1311. 14, Waaantr . 189, Friedelitr . 66

rreplaar, Gr»ti -8tr »ta 64.

Gaege , Otto ChX££" '
P. Pflngmncher , Colonnenatr . 46.

FJ - Slüter��aS .
4 Photonr . Apparate b

MHIhrorht so - Kottbuaeratr . 8.
. mlilblill auch GelegenheitskL

Photo - Jansen , Hsnptstr . 23.

4 Kurz- , Welk- , Wollw. ,Trlkotag . , j
Hermann Meyer , 8: kiTalkaigar8t 21.
4l MHIN —Irfsa - . nen k 1
ßollmsnn P Gollnewstr . 26
OllllUailll , Ii . , Nähmaschinen >

Nibmascbinen
LKden in allen Stadtteilen .

C. BoSlel
A. . O.

| 8epiina. ui . 2i: t1Äb,ti
Ältester nnd grSsster
Milcfawirtschaftlichei
- Grossbetrieb i— :

�TlptUTernjlechanHier ' b
Groß , Panl , Warschauerstr . 66.
Sehnbert , Carl , NkUn. Berg8tr . 14g
4 Schreibwaren "►
O. PToehnow, }ikila ilermaaaau . 46

d Weine , Llkgre , Fruchtsäfte�

ÄMgo Soliag i
60 Filialen in tllen Stadtoilen . I

WUMMUM
ca . 550Vertaüfsstell . Gr; - ßerl .

ßpo
BoooaKam ,

Semper idem «
anerkannt bester BirterilkSr

"K: o " ceroien

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Uücbkuranstalt .

Emdener Str . 46. !! Tel . H 25S6.
4 Uhren u. Goldw - iren P

Lehmann , AlbT Frnnki , AlleetQ
4 tfersic " h3runnen

„ Deutschland " Berlin
Arbcitervcnlcherung — Schütten -
Sterbckataenveraichcrg . atraSe 6.
4 Wirtschaften , Etablissem . k

( Badtepeior
; O. RohloH . rierrtl ,Br«c«rcigögla . tsith/»AAwtA6wAA,t. ivios.s ,iri ouetcigyv;i n

TiiiFliiFfiBÄf
Alexanderpl . , Rieh . Sebloßnies .
4 iWahisdorf b
Frau A. Pngel , Kolonialwaren ,

Warienhorf >
agBcrJlöaigil . ll�leiieA - iVarflwkw :

w

w
V
V
w
M

Unserem Genossen
Heinrich Kramm

Kronprinzenstraße 3, zu seiner
Löjährigen Barteitätigkeit die

hosten Glückwünsche .
Die Gsnosisn der 7. Abt. tfei

Bezirks Lichtenberg . Jß

Verband d. Brauerei- D. lliililen -

arbeiternjerw . Bernlsgenossen.
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen diene zur Nach .
richt , daß unser Mitglied , der
Flaschenkellerarbeiter

Robert Thiel
Echultheiß - Brauerei , Abt . IV

am 19. März 1916 gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 23. März , nach -
mitlagS S Uhr , auf dem Bartho -
lomäu » - Kirchhof in Weißensee ,
Falkenberger Straße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht . Die Orteverwaltung .

Gewidmet
zu seinem

43 . Geburtstage .

Als Opfer des Weltkrieges starb
allzusetn von seinen Lieben in -
soige Kranlheii am 25. September
1915 mein inniggelicbter , herzen »-
guter Mann , der Geireite deS
Reserve - Jnsanterie - NegimentS 256

Gustav Lungwitz
Die im tiefsten Schmerz

trauernde Witwe
Anna I . nngwlta

geb. Happatz .
Helnr . lunngwltz als Vater .
Hathllde Happata als

Schwiegermutter .
Brüder , Schwestern , echwü -
ger , Schwägerinnen , Richten

und Neffen .
Vor einem Jahr , da nahm der

Welifrieg mir mein höchstes
Glück , Du mein geliebter Mann
kehrst nimmermehr zurück . Ver -
lassen bin ich nun allein , die in
der Heimat bittere Tränen um
Dich weint .

Fern von der Heimat , w
lteindeSIand , da ruhst Du . lieber
Gustav , Dich schmückt kein « Hand .
Drum schmücke ich Dein Bild hier
im verlassenen Heim , al » soll e»
Dein Grab im Feindesland sein .

Llllein zu sein, drei Worte
leicht zu sagen , und doch so schwer ,
unendlich schwer zu tragen . O
Schicksalsinacht , noch saß tch' S
laum . Wo bist du hw mein
schönster Traum .

In trauriger Trtnnerung
Deine Dich nie vergessende Gattin .

Nachruf .
MS Opfer bei Weltkriege » starb am 23. Februar im

lazarett infolge eine » KoPsschufseS unser Kollege , der Schlosser
Feld -

Franz Fischer .
Wir werden sein Andenken in Ehren halten I tL9v

llle Bellegen der Deatselieii Wallen - nnd lunitlons -Fabrften
Werk Charlottenburg — Abteilung Maschinengewehr - Montage .

ZentralTertianil der isphaitenre

Ortaverwaltung Berlla .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Vtachrtcht ,

daß unser Kollege

Karl Rautenkranz
am 14. März plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

232/13 Die Ortsverwaltung .

Nachruf .
Am Montag , den 90. März ,

Haben wir meine » lieben Gatten .

geliebten Sohn , Bruder und

Schwager , den Landsturmmann

Emil Peschlow
LandsWr « . Jnsanterie » Regiment 6

au » Karow in der Mark , zur
letzten Ruhe bestattet . 134 «

Ww. Hannchen Peschlow als

Gattin ,
Ww. Pasohlow al » Mutter ,

Otts , Willi , Max ( zurzeit w

englischer Gefangenschaft )
al » Brüder .

Gut mußt Du ruh ' » n » Toten -

schrew ,
Daraus der Gattin , Mutter , Brüder

Träne stoß.

tecker Ketallarheiter -Verbanß
Verwaltungsatalla Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kolleg «, der Anschläger

Robert Rebuschies
Exerzierstraße la

am 18. März gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 22. März , nach -
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
hall « de » neuen PauIS - Kirchhofc »
in der Seefttaße au » statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

�fochrak .

Den Kollegen lerner zur Aach -
richt , daß unser Kollege

Gustav Schilling
an Lustrihrenleiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

lunimsin Eiche Köpenick. ]
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unsere Turngenossen

Karl Käske

Eduard Becher
diesem völterkrtege gefallen

und

in
find .

Wir verlieren w ihnen zwei
treue und rege Mitglieder : wir
werden ihnen ein ehrendes An -
denken bewahren .

183/6 Der Vorstand .

Nachruf ,

Dm Kollege » serner zur Nach
Kolleg «,richt , daß

Schmied
unser der

Erauz Sydow
Lungenleidcnanam 15. März

gestorben ist.
Ehre seine « Andenke » !

114/4 Tie Ortsverwaltnng .

Glühstrumpfasche
Auguststraße 69.

laust Blümel ,
255/13 »

Deatsclier

Transportarlieiter-Veriiand.
Bezirksverwaitung GroB- Berlln .

Dm Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Roll -
kutscher

Wilhelm Arndt
von der Firma I . A. Fischer ,

Prenzlauer Str . 23/24 ,
am 14. März im Alter von
49 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 22. März , nach¬
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Friedhose » in Heiner »-
dms au » statt .
63/3 Dia Bezirksverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meine »
geliebten Manne » , unsere » lieben
Sohne » , Bruder » und Schwager »

NIsjc Freitag
Soldiner Str . 70, sagen wir allen
Beteiligten unfern herzlichen Dank .

Dir trauernden Hinterbliebenen .

Cigaretten.
Vor der Steuererliöltung *

Direkt ab Fabrik

IVoPf . 100 Stock 0,85 M.

Rabattmarken der Konsumgenossen » ehalt Berlin und Umgegend .

Modell - Verkauf .

» er Andrang � < -

Nicht wartsn .

KoverkofmSntel Reizende Taffeitkleiilar
( HedaU, ) 75, —50 . —M, ~
Saidas , und wollasa RAeka piodaUa )

Pasaba Saoban , glatt , f orma . , CUoakana . hnlkk «,
Eriats Iflr Hirr . iiarb . it , Binaan und QSrtal ,
Pelerina , wnndarbara Qaallt &tan , mit nnd ohaa

Futter uu
es, - 48 . - 86, - 84 . - < 8 - 15 . -

Boh
86, - 26, — 15 . -

SaldanfrananmSntal , Taftat ,
88 . — 80 . — 45. — 26 . —

Modellkostlim »
praohlroll « AasfftbnisfftB . Br » aU für

Salon und AUlierarboil , CrloekenMbnUt «,
okt weit « Rfiok «. komplizUrfc « Formen

( keine D atzend wäre ) , eondern nnterleeene
Geiobmaokiriobtog . g einzelne niohtkopierte

Modelle ane Kammgarn , Tuch , fliesiender
Seide , Taffet , blau , znode , grün , braun ,

weinrot au 160,-, 106,-, 00 -, 70. -, 62,-,
86,-, 25,-. Solide , Tornehme Koftöme ,

weite Röoke 80, —, 80, —, 26, —, 20, —

Gummimfintel
Modaila , Qloakanaohnltta , hanUaha
Farban und QaalitAtan , blaa , grfln .
moda , f . Idgran , »ehwarm , kattanlanbrann ,
raisanda Forman , batta Oammiarnng , h
Saida , Wolla , Popalina , auch unprAgmarta
Mäntel , Er . ats für Gummi , in Wolle ,
Saida , Gloria , faderlaioht , 48, AZ-
36. - . SO,- . 2A- , 18, - . 15. - . Ott -
zier - nnd Herren gummimÄntel

su 42. - . 86, 26, -

Saslpl &sehin &ntal , lang , glatt ,
Zu alten Preisen

Seidenplüacbm &nUl
mit Pela 115, — �iw- unter Kodeiis ) ®t —

Astraohanm &nlsl (Pr»ohi»Qii»litit ) ÖBL—Ä — 29, - * WollpIüicbmänt «J ( beiteAaif &br, ) 70, —66, —40, —
Nerxmantel mit Hermelin öOO,—■ Fohle nmantel mit Iltil »7b, —
Sealelektricmantel mil Hermelin 250, — Kurze Pelzjaoke - ■ -
Aubwahlsendg . nach außer - Ein »sgnnngskleider,8ami,Wolle46, —27, —18, — ßt4rk «UF! gnrex ) fusdtnPaaeen -

btlb gegen ApiaMung . Sonntage geöffnet 12 —2 ühr , des ia allen Abteilungen ,

IL Grescb &ft
Große Frankfurter Str . 116

( nahe Andreeestraße )

gegen ApzaMung .

L Geschäft Mobrenetr . S7a
( Kolonnaden )

" Verantwortlicher Ste

»>

' 2 f9

99

99

MO
1,75

2,80 99

2 % „

SVi
5 »♦ , , „

Gute Qualitäten .
Geöffn . v. 8- 8 Uhr , Sonntags bis 2 Uhr .

Bei Bestellungen von 20 M. » n
Versand franko geg . Nachnahme .
Sendungen ins Feld nur gegen
Voreinsendung des Betrages .

CigarettenfabrikW. Schnur,
Berlin IV SO , Chansseestr . 86,

FabrikgebSude , eine Treppe .

Haben Sie Stoff i'
Ick fertigt daran Ansog od. Paletot
nach Mass , schick , dauerh . Zutaten
ran 28 Mark an. Merlta Labend ,
NeuiPromenaäe8JI . ( Stadtb . B0rs . ) ,

Verkäufe .

Psandleihhau « Hermannplatz 6.
Jedermann » Kausgelcgenheit . Große »
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lagcr , Beitenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen . Riesenautwahl Herrenanzüge .
Herrenpaletot », Herrenhosen . _

•

Dcdvich - Dboma » , Oranienstr . 44
Wottbillig sarbseblerbast « Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSIejern S Prozent
Extrarabatt . Klv '

__ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _! GardmenauS -
mahl . Aussteu' erwäslbe . Bettenverlauf .
Herrengardcrobe . Tischdecken . Stepp «
decken. Pelzslola ». Uhrenverkauf .
Bilderverkaus . Schmucksachen . Vorteil -
baste Angebote . Leihhaus Warschauer -
straße 7. _

36a *

Mouatsanzüge und Sinter .
polclot » von 5 Mark iowie Hosen von
1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Frack » von 2. 50. Iowie für korpulente
Figuren . Vcue Garderobe »u staunend
billigen Preisen , aus Pjanoleihen ver -
fallen « Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackslraße 14.

Borjährige elegante Herrenanzüge
Paletot » und Ulster au » leinsten May -
flössen 30 — 60 Mark , Holen 6 —18 M.
EinsegnungS - , Jünglings - , Knaben -
Anzüge sehr preiswert . VersandbauS
Germania . Unter den Linden 21. 5K '

Klappsportwagen . Teilzahlung .
Kinderwagen . Kinderbetten . Richards ,
Warschauerstraße 80. 179K *

vorjährige Herrenanzüge aus
ieinften Magstoffen 18 —t5 Mark ,
Paletots 14 —38 , Hosen 5— 12, Jüng¬
lings anzöge preiswert . Deutsches
Garderobenhaus , Große Franksurter .
straße 116, eine Treppe . 72K *

Frühjahrskostüme , bildschöne
Backsischkostüme , Gummitinmäntel ,
Sportsacken - Koverloat . Schwarze
Frauenmäntel , Glockenröcke , direkt
aus Arbeitsstuben . Meyer , Bliicher
straße 13, I, Kein Laden . Sonntags
geöffnet . 76K '

MöbeL
Möbel Kredit . Ganz Berlin weiß ,

daß Möbci - Cohn , Große Franlsurter «
straße b8 und Badslraße 47/48 zu de-
kannt billigsten Preisen auf wirklich be<
quemste Zahlungsweiie an jedermann
Kredit einräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab
Zahlungen . Riesenlagcr in ganzen
WobnungSeinrichtungen und sarbtgen
Küchen . Größte Rücksicht bei Krank -
heit und Arbeitslosigkeit . Inserat
mitbringen , Wert ö Mark . Lteserung
auch nach auswärts . Sonntags
12 — 2 geöffnet .

_ _

Möbel aller Art aus Kredit , bc.
quem « An - und Abzahlung . Möbel .
Lechner , Bxunnenstraße 7. Zweites
Geschäst Mülleritraße 174. Sonntag- - — Slß *von 12 —2 geöffnet .

Möbel gegen sosorttge Kasse sehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
straße 7 und Müllersttatze 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

_
M öbel - Grost , Große Franksurter -

sttaße 141 ( Ecke Fruchtsttaße ) , liesert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Prellen aus Teilzabiung . Größte
Rückficht bei Krankheit und Arbeits -
lofigkeit . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

tl Gcseh &ft RS üianr - nVN- ue Garderobe zu staunend
�

gürlea Snferatentett üaantö,i Th . Glocke . Beul in . Druck » . LerlagiivoLwärtH Luchdruckerei u, LerlagStuchatt Paul Singer Li Ho , Berlin SW

Bollständtge WohnungSeinrtch .
tung , bildschöne Küche , alles Nagel -
neu , für jeden annehmbaren Preis .
Rosenthalcrstraße 57, vorn III rechts .
>Gewerblich . ) Händler zwecklos . *

Möbel - GclegcnbeitSkäuse auS Ver -
steigerungen , Schränke , VerttkoS , An -
kleideschranke , Bettstellen , Waschtvi -
leiten , Schreibtische , Tbaiselongue »,
Trumeau » , Büselte , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren . Kronen usw. Enorm
große AuSwabl kompletter Speise - ,
Herren - und Schlaszimmer , Salons ,
Küchen billiger als überall . HanS
Lennert , Größte » Möbelhaus für Ge -
legenheitSkäusc . Lothringersttaße 55,
Rosenthaler Tor . 41K *

Extraangebot ! Sntzückendc »
eschen Speisezimmer , modernste Form ,
innen mahagoni , reich geschnitzte «
Büffet , Kredenz mit Kristallspiegel ,
Umbau mit Schränken . Auszugtisch ,
prima Moquettsosa , 4 Rindlederstühle ,
komplett nur 680, —, regulär be-
beulend mehr . Besichtigung wttklich
lohnend . Möbelhaus Osten , nur
AndreaSstraße 30.

Fsbiria « ? .

Straftenrenner ( Holzstlgen ) Draht¬
reisen , Freilaus , sowie Schlauchretsen -
räder , umzugwegen , billig . Stteese ,
AndreaSstraße 87. 180/15

Kaui�esucke .

vruchgolb , Silber .
lachten , Pialtnabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber . Glühslrumpiasche usw,
böchftzahlend Metallschmelze Cohn .
Brunncnsttaße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76.

Zahngeviffe ! Bruchgold l Silber -
lachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpavier , sämtliche Melalle
böchstzablend . Schmelze Christtonat ,
Kövenickeritraße 20 a ( gegenüber
Manieuffelstratze ) . 111/1 *

Platin , Goldsachen , Silberiachen ,
Zahngebisie , Stanniol 2. —, Queck¬
silber , Glübstrumpsasche kaust Blu -
mel , August siraße 69. 255/14 *

Blatinabfölle , Gramm 7,50 .
kaust Kowalewski , Seydelstraße 30ai

Fahrradaukauf Linienstraße 19.

Ifntemckt .

Lauten - , Gesangsunterricht , Wal -
kotte , Steglitz , Fichiestraße 10, Tele -
Phon 3684 .

_ _ 1653 *
Teilnehmer an einem engiischeu

Zirkel sür Anfänger werden gesucht
ebenso für KonversattonSzirkcl . Prei »
monatlich 4 Mari ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioaiftunden billig .
G. Swienly , Charlottenburg , Stull -
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 16. »

Ehrenerklärung . Hierdurch nehme
ich die der Familie Wolff , Wilsnacker -
straße 63, zugefügte Beleidigung zurück
und erkläre dieselbe als ehrenwerte
Leute . FrauHeppner , Caloinstraßell .

Vermietunxen .
TiLblskstellen .

Schlafstelle vermietet Wittkopf ,
Bornholmersttaße 78. f75

�. rdeitZmarkt .

LtellsnsoAebvte .
Werkzeugmacher und Dreher sür

dauernde Arbeit gesucht . Carl Lind -
sttöm Atttengesellschast , Berlin O. 17.
Große Franfjurierstraße 37. 127/19 *

Arbeiter aus weißlackierte Leisten�
Möbel sucht Max Nagel ,
sttaße 61a .

Alte Jakob -
417b *

Schloffer aus Miliiärarbcit ver -
langt Ed. Puls . Tempelhos . 93K

Steinmetz , der im Schristhauen ,
Zeichnen und Sandsteinarbeiien be -
wandert ist, verlangt A. Bock, Berlin -
Nordend , Grabstetngeschäjt . fI3S

Kordmacher aus runde Scheffel -
körbe , Lohn 1,40 , sucht sofort Max
Vorwert , Landwehrsttaße 14. 457b

Korbmacher aus 66er oerlangt
Neumann . Prinzenstraße 98. 45Lh *

Korbmacher , tüchtige Arbeiter aus
66er stellt ein Zossenersttaße 4.

Korbmacher aus Geschoßkörbe
( 66) verlangt Faust , Mte Schönhauser -
sttaße 13. 130/16

Verkäuferinnen , tüchtige , für
die Abteilung Schürzen sofort gesucht .
Meldungen von nur solchen Damen ,
welche bereit » in lebhasten Deiail -
aeschästen tätig waren und besähigt
sind , den Posten einer ersten Lagcr -
dam « auszufüllen , in der Zeit von
1— 2 Uhr mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle - Alliancc -
sttaße 1/2.

_ _ _

Lehrmädchen , im Atter von 11 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . — Meidungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes in
der Zeit von 10 —2 Uhr vormtttagS
oder 5 —8 Uhr abends in der
Personal - Verwaltung 4. Stock . —
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliancc -
sttaße 1/2 . 103K *

In angenehme Stellung werden
bei hohem Lohn tüchtige

Jnseratensetzer
sofort oder später gesucht . 460b

Richard Falk , Leipziger Str . 115.

Nchligtr stlbßöüdigtr

Wkchtvgilllichrr
gesucht

mllttärfre ! . sür Werkzeuge sür Auto -
malen u. Revolocrbänle , in dauernde ,
gutbezahlte , aussichtsreiche Stellung .

Otto Telwe » , Erfurt .
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